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zuläffig — wenn die Caferne gefchloffene Gänge von wenigftens 3,16 m Breite hat — 

die Wafchtifche auf diefen Gängen aufzuftellen. 

Die englifchen Cafernen, welche nach dem Krim-Kriege ausgeführt worden 

find, befitzen Wafchräume; die neueften franzöfifchen, feit 1872 erbauten ebenfalls; 

doch konnte charakteriftifcher Weife diefe entfchiedene Verbefferung der Cafernen- 
Einrichtungen nicht ohne »lebhaften Widerftand« einzelner Ober-Commandos ein- 

geführt werden #33). Zumeift wird auf je 10 Mann ein Wafchbecken gewährt. 

Be Um den zahlreichen Bewohnern einer Caferne die Wohlthat eines Bades oft 
ade- 

Einrichtungen. gewähren zu können, würde eine aufserordentlich umfangreiche und koftfpielige An- 

lage erforderlich, wenn man denfelben nur Wannenbäder ertheilen wollte. Man hat 

daher zu dem Auskunftsmittel gegriffen, die Mannfchaftsbäder als Braufe- oder Regen- 

(Douche-) Bäder einzurichten. 

In deutfchen Cafernen wird zu einer folchen Bade-Anftalt für ein Infanterie- 
Bataillon, ein Cavallerie-Regiment oder eine Artillerie-Abtheilung ein heizbarer Raum 

von 40 bis 60 qm verlangt, von welchem etwa ®5 auf Ankleideräume, ?%5 auf den 

eigentlichen Baderaum entfallen. Caferniren mehrere Bataillone zufammen, fo ift 

es bezüglich der Anlage- und Betriebskoften vortheilhafter, eine grofse gemeinfame 

Bade-Anftalt, anftatt gefonderter Bataillons-Bäder anzulegen. 
Indem wir auf das in Theil III, Band 5 diefes »Handbuches< (Art. 122 u. ff., 

S. 114 u. ff.) über Braufebäder Gefagte verweifen, geben wir noch in Fig. 436 8%) 

ein Militärbad diefer Art, welches in der Caferne des Kaifer-Franz-Garde-Grenadier- 

Regimentes zu Berlin von Grove nach eigenem Syftem ausgeführt worden ift. 
Daffelbe nimmt einen im Sockelgefchofs gelegenen Saal von 170 qm ein und 

befteht in der Hauptfache aus zwei dicht neben einander gelegenen Reihen von je 

9 Badezellen, von Im Breite und 0,7; m Tiefe. Durch eine Langwand und durch 

Querwände (1,5 m hoch) werden diefe Zellen gebildet und auf drei Seiten ge- 

fchloffen, während die vierte Seite offen bleibt. Das Hauptwafferrohr liegt über der 

Längswand; in daffelbe find die Brauferohre — für jede Zelle eines — nicht loth- 

recht, fondern fchräg nach unten gerichtet, eingefchraubt. Diefe Anordnung be- 

zweckt, den Wafferftrahl nicht auf den Kopf eines in der Mitte der Zelle ftehenden 

Mannes, iondern nach der Bruft oder dem Nacken zu richten; aufserdem geftattet 

diefelbe noch die raumfparende Gruppirung der Badezellen. Auf jede Badezelle 

kommen 3 Plätze zum Aus- und Ankleiden (54 im Ganzen), und es hat fich heraus- 

geftellt, dafs bei diefem Verhältniffe eine ununterbrochene Benutzung des Bades mög- 

lich ift. Das Waffer kommt aus einem im Erdgefchofs aufgeftellten Behälter von 

60001 Inhalt, nachdem es vorher, mittels Circulation durch einen grofsen Bade- 

ofen, auf 35 Grad C. erwärmt worden ift. Da hierbei für etwa 2 Mark Brenn- 

material verbraucht wird, jene 60001 aber für nahezu 400 Bäder ausreichen, fo 

ftellen fich die antheiligen Koften jedes Einzelbades auf wenig mehr als !/a Pfennig. 

Die Koften der ganzen Anlage haben nur gegen 4000 Mark betragen (einfchl. eines 

Groves Braufebad Wannenbades mit Braufe für Offiziere). Berechnet man für Inftandhaltung und Ab- 

für Cafernen ***). nutzung Io Procent diefer Summe, fo erhöhen fich die Koften eines Einzelbades um 

Logo n. Gr. höchftens o,s Pfennig, ftellen fich alfo insgefammt auf etwa ı,; Pfennig. (Beim 

ganzen Regiment dürften im Jahre etwa 50000 Bäder verabreicht werden.) 

Die Bade-Einrichtungen in den neueren fächfifchen Cafernen unterfcheiden fich 

von der im Vorftehenden kurz befchriebenen hauptfächlich dadurch, dafs fie Ober- 

und Unterbraufe haben und dafs dabei nicht einzelne Braufeköpfe angeordnet find, 

fondern ein oberes und ein unteres, wagrecht liegendes, 35 mm weites, kupfernes 
Brauferohr, das der ganzen Länge nach in feiner unteren, bezw. oberen Hälfte fein 

483) Vergl.: Memoires et compte rendu des travaux de la JocietE des ingenieurs civils. Aoüt 1882, 5. 149. 

484) Nach: Gefundh.-Ing. 1880, S. 219.
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Bade-Anftalt für ein Infanterie-Regiment zu Zwickau.


